








man bei gewissen Gewächsen 7 bis 8 Jahre warten mußte. Von den zu seiner 
Zeit gezogenen Traubensorten erwähnt Hemmerlin leider nichts. Doch wahr­
scheinlich wird man am Zürichsee am Ende des Mittelalters vor allem Elbling 
und Räuschling gezogen haben. Außerdem kannte man noch die sogenannten 
Zürichreben, deren Wein Kompleter hieß. Aus unseren Weinbergen ist er heute 
verschwunden [3]. 

IV. 

Es besteht kein Zweifel, daß der Chorherr Felix Hemmerlin wohl als 
einer der ersten Zürcher sich tatkräftig für die Interessen des Weinbaus ein­
setzte. 

Sollte das geplante Zürichsee-W einbaumuseum zustande kommen, dann 
wäre es wohl angebracht, in dessen Räumen Hemmerlins irgendwie zu ge­
denken. Oder in unserem Rebreservat wäre an geeignetem Ort eine kleine 
Gedenktafel anzubringen. Sinngemäß wäre es auch, wenn aus der Kelterei des 
Herrn Gottlieb Welti einst ein «Meister Hemmerlin» genannter frischer 
Räuschling käme. Ein überlieferter Holzschnitt mit der zierlichen Gestalt des 
Chorherrn könnte als gediegenes Sujet für eine ansprechende Flaschenetikette 
gewählt werden. Da sieht man unseren liebenswürdigen Felix Hemmerlin, wie 
er, seine Umgebung gesammelt betrachtend, in elegantem Chorherrenrock die 
Landschaft durchschreitet! 

Franz Schach f 

[1]  Zitiert nach Alt-Oberrichter Dr. J. J. Escher, Felix Hemmerlins Abhandlung über das 
Abführen von Trottbäumen an Festtagen, Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1912. 

[2] Zitiert nach B. Reber, Felix Hemmerlin von Zürich. Zürich 1846. 
[3] Mitteilung von Herrn E. Peyer in Wädenswil. 
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